
      Ergebnisse vom Projektstandort

Kaiserslautern
des bundesweiten Transferprojekts 

„Interkulturelle Netzwerke - Bildungsbeauftragte für 
junge Menschen!“

 Der Koordinierungspartner in Kaiserslautern

Zum Transferprojekt: In dem bundesweiten Transferprojekt sollten Vertreter/-
innen bundes- und landesweiter sowie regionaler Bildungseinrichtungen und 
Behörden bei der Umsetzung des (Inter-)Cultural Mainstreaming-Ansatzes 
bzw. zu Möglichkeiten der Einbindung von Migrantenorganisati onen unter-
stützt und beraten. 
Ziel war es, die Bildungsintegration junger Erwachsener mit Einwanderungs-
geschichte im Bereich des Übergangs von der Schule in Ausbildung sowie beim 
Nachholen von Ausbildungsabschlüssen durch Nachqualifi zierung zu stärken. 
Die MOZAIK gGmbH koordinierte das bundesweite Transferprojekt. Zu 
ihren Aufgaben gehörte die interkulturelle Projektberatung und -begleitung 
bildungspoliti scher Akteure, die Organisati on und Durchführung von Semi-
naren bzw. Qualifi zierungen, regionalen bzw. landesweiten Workshops und 
bundesweiten Fachtagungen, die Analyse und Veröff entlichung der Projekter-
gebnisse sowie die migrati onssensible Presse- und Öff entlichkeitsarbeit.
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Träger des Transferprojekts:

I N T E R K U L T U R E L L E
N E T Z W E R K E

Bildungsbeauftragte für junge Menschen!

Bundesweites Transferprojekt:

Tel.: 0521 / 329 709 0
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Die ehrenamtlichen Bildungsbeauft ragten in Kaiserslautern wurden im 
Rahmen des bundesweiten Transferprojekts „Interkulturelle Netzwerke -  
Bildungsbeauft ragte für junge Menschen!“ aus Mitt eln 
des Bundesministeriums für Bildung und Forschung gefördert.
Projektlaufzeit: 01.04.2013 – 31.12.2016
Projekthomepage: www.interkulturelle-netzwerke.de

Kaiserslautern

Regionaler Koordinierungspartner des Transferprojekts:

Handwerkskammer der Pfalz - Frank Bixler
Am Altenhof 15 - 67655 Kaiserslautern
Tel.: 0631 / 367 722 7 • E-Mail: � ixler@hwk-pfalz.de

Regionaler Koordinierungspartner des Transferprojekts:

Informati onen zum Projekt: Nachqualifi zierung in der Pfalz (NQ Pfalz), 
gefördert aus Mi� eln des Ministeriums für Soziales, Arbeit, Gesundheit und 
Demografi e des Landes Rheinland-Pfalz
Ziel war es, erwachsene Beschäft igte ohne abgeschlossene (anerkannte) 
Berufsausbildung über Nachqualifi zierung zum Berufsabschluss zu führen, sowie 
den Fachkräft ebedarf in den Rheinland-Pfälzischen Unternehmen nachhalti g zu 
decken.
Abschlussorienti erte Nachqualifi zierung (NQ) ist ein Instrument der berufl ichen 
Bildung, um dieses Ziel zu erreichen. Das Projekt „Nachqualifi zierung in der 
Pfalz (NQ Pfalz)“ bot für die Zielgruppe eine soziale und berufl iche Integrati on, 
indem die Möglichkeit des nachträglichen Erwerbs des Berufsabschlusses 
aufgezeigt, organisiert und begleitet wurden. Die Beratung im Betrieb zielte 
auf eine langfristi ge Sicherung des Bedarfs an qualifi zierten Mitarbeiter/-innen 
ab und förderte die Kompetenzentwicklung, zukunft sfähige Beschäft igung und 
gleichzeiti g die betriebliche Wett bewerbsfähigkeit.
In Zusammenarbeit mit den relevanten regionalen Arbeitsmarktakteuren 
wurden passgenaue Beratungs- und Unterstützungsstrukturen aufgebaut/
bereitgestellt.

 Ausgangssituation

 Die Idee der ehrenamtlichen
Bildungsbeauftragten

* Mikrozensus 2015.
** MOZAIK 2011:Migranten(dach)organisationenin Deutschland. Die Beauftragte 
der Bundesregierung für Migration, Flüchtlinge und Integration (Hrsg.).
*** Vgl. Studie des Ministeriums für Arbeit, Soziales und Stadtentwicklung, Kultur
und Sport NRW (1999).

In Deutschland besitzen über 17 Millionen Menschen einen Migra-
tionshintergrund; dies entspricht 21% der Bevölkerung*. Die Inte-
gration vieler junger Menschen mit Migrationshintergrund in den 
Ausbildungs- und Arbeitsmarkt ist noch nicht zufriedenstellend. 
Einerseits fehlt es an einer zielgruppenspezifischen Ansprache, 
andererseits mangelt es den jungen Menschen bzw. deren Eltern 
an Wissen über Aufgaben und Beratungsmöglichkeiten in deut-
schen Regelinstitutionen. Migrantenorganisationen (MO) können 
in diesem Zusammenhang eine Schlüsselrolle spielen. Durch die 
Einbindung von ehrenamtlichen Vertretern/-innen erfolgt eine ziel-
gruppenspezifische Ansprache, da MO den notwendigen Zugang und 
das Vertrauen der Zielgruppe besitzen. In Deutschland gibt es 
über 20.000 MO, die als Ausländervereine erfasst sind.** Viele 
Menschen mit Migrationshintergrund in einer Kommune 
können über MO erreicht werden.***

Bildungsbeauftragte sind ehrenamtlich engagierte Mitglieder 
vorwiegend aus Migrantenorganisationen, die in ihrem Verein und 
ihrer Community tätig sind. Die ehrenamtlichen Vertreter/-innen 
übernehmen in ihren Migrantenorganisationen und in ihrem sozi-
alen Umfeld eine niedrigschwellige Vermittlerfunktion. Dabei sind 
sie als „Scharnier“ zweifache Funktionsträger: Sie sind Ansprech- 
und Kooperationspartner/-innen für die Akteure in den bestehenden 
Netzwerken und können gleichermaßen Verweisberatungen für die 
Ratsuchenden in den Migrantenorganisationen leisten und (regio-
nale) Informationen weitergeben. In den regionalen Netzwerken 
und bei regionalen Veranstaltungen können sie ihr Engagement in 
den Bereichen Übergang von der Schule in den Beruf sowie beim 
Nachholen eines Ausbildungsabschlusses durch Nachqualifizierung 
erfolgreich einbringen.
Einige Tätigkeiten der Bildungsbeauftragten werden in der BMBF 
Broschüre „Bildungsbeauftragte – eine starke Verbindung! Ehren-
amtliche aus Migrantenorganisationen engagieren sich“ aufgezeigt.
(Link: www.bmbf.de/pub/Bildungsbeauftragte_ein_starke_Verbindung.pdf) 




